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Basketball

Riesen: Co-Trainer
weg, Chapman fehlt
Am vorletzten Spieltag der Gruppenphase
der Basketball Champions League waren
die Rollen klar verteilt. UCAM Murcia war
als Tabellenführer längst fürs Achtelfinale
qualifiziert, die MHP Riesen Ludwigsburg
als Schlusslicht dagegen schon raus aus
dem Wettbewerb. Was bei der
47:73-(16:33)-Niederlage mehr als deutlich
wurde. Dabei hatte der Bundesligist in der
Hinrunde noch einen seiner nur drei Siege
gegen die Spanier (81:80) gelandet, die in
der starken heimischen Liga inzwischen
aber in Abstiegsgefahr geraten sind und
deshalb am Wochenende sogar den Chef-
coach Javier Juarez entlassen haben.

Apropos Trainer: Ludwigsburgs Co-
Trainer Hamed Attarbashi war erstmals
auch offiziell nicht mehr im Team, der Ver-
ein hatte vor der Abreise die Trennung in
beiderseitigem Einvernehmen bekanntge-
geben, nachdem der 42-Jährige zwischen-
zeitlich längere Zeit krank geschrieben
war. Das passt bestens ins Bild der nicht ge-
rade optimalen Personalpolitik in dieser
Saison. Zumal zum wiederholten Male
auch Center Clint Chapman fehlte – die
Zeichen stehen auf Abschied –, dafür kam
der erst 16-jährige Ariel Hukporti zu inter-
nationalen Ehren, bester Werfer im schwa-
chen Riesen-Team war aber mit 12 Punkten
wieder einmal Marcos Knight. ump

Fußball

Villarreal entlässt den Trainer
Der spanische Fußball-Erstligist FC Villarreal
hat nach nur 50 Tagen seinen Trainer Luis Gar-
cia Plaza wieder entlassen. Der 46-Jährige hat-
te in seiner Amtszeit in sechs Spielen nur vier
von 18möglichen Punkten geholt, als Vorletz-
ter der Primera Division droht dem „gelben
U-Boot“ nach sechs Jahren Erstklassigkeit der
Abstieg. sid

Dritte Liga

Hallescher FC holt Tiffert
Der Fußball-Drittligist Hallescher FC hat Chris-
tian Tiffert verpflichtet. Das bestätigte der Ver-
ein amDienstag auf seiner Internetseite.
Der 36 Jahre alte ehemalige Erstligaprofi erhält
einen Vertrag bis Juni 2019, mit einer Option
auf eine Verlängerung um eine weitere Saison.
AmMontag hatte Tifferts bisheriger Verein
Erzgebirge Auemitgeteilt, dass der Defensiv-
spieler umAuflösung seines Vertrags gebeten
habe. dpa

Kombination

Eric Frenzel muss passen
DerWeltcup der Nordischen Kombinierer am
Wochenende in Klingenthal findet ohne Olym-
piasieger Eric Frenzel statt. Der Sachsemuss
wegen eines grippalen Infekts auf seinen
Heim-Weltcup verzichten. dpa

Schach

Kramnik beendet Karriere
Der ehemalige Schach-WeltmeisterWladimir
Kramnik hat seine Karriere im Spiel der Könige
beendet. Nach einem Simultan-Wettbewerb
gegen niederländische Parlamentarier und
Journalisten in Den Haag sagte der 43-jährige
Russe: „Ich habemich schon vorMonaten ent-
schieden, mit dem Schach aufzuhören. Nach
meinem letzten Turnier will ich es nun auch öf-
fentlichmachen.“ Kramnik hatte denWM-Titel
2000 imDuell mit seinem Landsmann Garri
Kasparow erobert. sid

Stuttgarter Kickers

Zwei Neue für die Blauen
Der Fußball-Oberligist Stuttgarter Kickers mel-
det zweiWinterneuzugänge. Vom spanischen
Drittligisten CDANavlacarnero kommt der
Mittelfeldspieler Pedro Astray (26) nach De-
gerloch, vom Südwest-Regionalligisten FSV
Frankfurt Offensivmann Ilias Soultani (22), der
in dieser Saison in 15 Einsätzen sieben Tore er-
zielt hat. „Er ist offensiv flexibel einsetzbar“,
sagt SportdirektorMartin Braun. StZ

Handball

Torwart Ebner verlässt SG BBM
Der Handball-Torwart Domenico Ebner (24)
wechselt in der neuen Saison von Bundesligist
SG BBMBietigheim zum Ligarivale TSVHan-
nover-Burgdorf. Das teilten die beiden Vereine
amDienstagmit. Italiens Nationalspieler Ebner
erhält bei seinem neuen Verein einen Zweijah-
resvertrag und ist der erste Neuzugang für die
kommende Saison. „Dass Domenicomit seiner
Spielweise auch für andere Vereine interessant
ist, war uns klar“, erklärte Bietigheims Sportdi-
rektor Jochen Zürn. dpa

Kurz berichtet

Das Finale der nordamerikanischen Football-Profiliga NFL ist ein weltweites Ereignis mit mehr als 800 Millionen TV-Zuschauern.
Gespielt wird dieses Jahr in Atlanta – im Mercedes-Benz-Stadium. Welche Rolle spielt das Stuttgarter Unternehmen im US-Sport?

Superbowl in Atlanta

Der Stern und das Ei

M ercedes Benz ist der Inbegriff
einer Premiummarke, ein Ruf,
den der Stuttgarter Auto-Kon-

zern sorgsam schützt und pflegt. So achtet
man in der Marketingabteilung von Merce-
des peinlich darauf, dass die Werbekam-
pagnen wie die Limousinen eine Aura der
Exklusivität abstrahlen. Als Mercedes vor
zwei Jahren zum letzten Mal einen Spot für
die Superbowl produzierte waren deshalb
die mehrfachen Oscargewinner Joel und
Ethan Coen als Regisseure gerade gut ge-
nug. Die beiden entwarfen einen 30-sekün-
digen Clip, der den Mercedes AMG Roads-
ter sowie den Hollywood Altstar Peter Fon-
da zusammenbrachte.

Wenn am Sonntag die 53. Superbowl in
Atlanta angepfiffen wird, ist Mercedes wie-
der mit einem Clip am Start, der zweifellos
erneut höchsten Qualitätsansprüchen ge-
nügen wird. Details sind zwar bislang nicht
bekannt, man weiß lediglich, dass die Agen-
tur Merkley and Partners beauftragt wurde
und dass der Rapper Ludacris im Mittel-
punkt steht – eine kluge Wahl, da der Musi-
ker aus Atlanta stammt und als Star der
Auto-Kino-Serie Fast and Furious einen
Motorenbezug hat.

Dass Mercedes zum größten Sport-Me-
dienspektakel der Welt nach einem Jahr
Werbepause wieder Gas gibt, liegt nicht zu-

letzt daran, dass das Endspiel um die nord-
amerikanische Football-Meisterschaft in
der gleichen Stadt ausgetragen wird, in der
Mercedes vor Kurzem sein US-Hauptquar-
tier aufgeschlagen hat. Zudem trägt das
brandneue, 1,2 Milliarden Euro teure Sta-
dion, in dem die Los Angeles Rams
und die New England Patriots auf-
einander los gehen, den Namen
des Stuttgarter Autoriesen.
Der umgerechnet 5,3-Millio-
nen-Euro Werbespot ist so-
mit in erster Linie eine flan-
kierende Maßnahme, um die
Marke vor den geschätzten 112
Millionen TV-Zuschauern opti-
mal zu aktivieren.

Der Superbowl-Sunday ist ein gro-
ßer Tag für Mercedes. Als man im US-
Hauptquartier vor drei Jahren den Vertrag
für die Namensrechte des Stadions über
284 Millionen Euro und 27 Jahre unter-
schrieb, hoffte man zwar, dass die futuristi-
sche Arena irgendwann die Superbowl und
somit das ganz große Publikum anlockt. Si-
cher konnte man sich jedoch keineswegs
sein. Die Architektur der Arena mit ihrem
Kamerablenden-ähnlichen Dach über-
zeugte jedoch die Liga-Oberen ebenso wie
es zum Profil der Stadt Atlanta passt, die zu
den jungen aufstrebenden Metropolen der

USA gehört. Und so kann man sich an die-
sem Sonntag in der Marketingabteilung
von Mercedes ziemlich sicher über einen
optimalen Investitions-Return freuen.

Das Stadion von Atlanta ist bereits das
zweite US-Football-Stadion, dem Merce-
des seinen Namen leiht – bereits 2011
unterschrieb man einen Vertrag in New Or-
leans, um über zehn Jahre für rund 53 Mil-
lionen Euro den dortigen Superdome zu
fördern. American Football ist für Merce-

des ganz offenbar ein zentraler Be-
standteil seiner nordamerikani-

schen Markenstrategie.
Die Partnerschaft zwi-

schen Football und deut-
schen Luxusfahrzeugen ist
durchaus nahe liegend. Der
typische Football-Fan ver-

dient überdurchschnittlich
gut – 35 Prozent aller Super-

bowl-Zuschauer erwirtschafteten
laut dem Marktforschungsinstitut Sky-

hook im vergangenen Jahr mehr als
100 000 Dollar (87 000 Euro) Haushalts-
einkommen. 30 Prozent der Fans sind im
Alter zwischen 45 und 65. Das deckt sich
ziemlich genau mit der Zielgruppe von
Mercedes, das seit beinahe zehn Jahren der
Spitzenreiter im Verkauf von Luxus-Auto-
mobilien in den USA ist. 2018 verkaufte
Mercedes in Nordamerika rund 354 000
Autos.

Auch als Hersteller und Arbeitgeber hat
Mercedes in Nordamerika eine starke Prä-
senz. Das Werk in Tuscaloosa, knapp 300

Kilometer von Atlanta entfernt, wurde erst
2017 für gut fünf Milliarden Euro erweitert.
Rund 300 000 Fahrzeuge, vorwiegend
hochpreisige Geländefahrzeuge, SUV ge-
nannt, werden jährlich dort für den Welt-
markt hergestellt. Und der Markt für solche
Luxus-SUVs, wie Mercedes sie in Tuscaloo-
sa baut, scheint zügellos zu wachsen – allei-
ne in den USA wurden im vergangenen Jahr
neun Prozent mehr davon abgesetzt als im
Vorjahr. So hat Mercedes, ungeachtet von
Präsident Donald Trumps rigider Zollpoli-
tik, nicht vor, seine US-Präsenz zu verklei-
nern. Erst im vergangenen Herbst wurde
angekündigt, dass in Tuscaloosa zukünftig
auch Elektrobatterien hergestellt und dafür
300 neue Arbeitsplätze geschaffen werden.

Mercedes plant langfristig mit den USA,
das sieht man schon daran, dass die Na-
mensrechte für das Stadion in Atlanta bis
2032 der Stuttgarter Firma gehören. Bis
dahin möchte man die Arena, in der auch
der US-Fußball-Champion Atlanta United
spielt, dafür nutzen, Firmengäste und -An-
gehörige zu bewirten und sich dauerhaft als
Partner des noch immer populärsten Sport
des Landes zu positionieren. Die amerika-
nischen Autohersteller haben sich derweil
von der Superbowl scheinbar zurück gezo-
gen. Zu den bisher bekannten Werbenden
während der Übertragung gehören Audi,
Hyundai, Kia und Toyota. Das amerika-
nischste aller Sportereignisse ist fest in
internationaler Hand. Eine Entwicklung,
die dem Protektionisten im Weißen Haus
wohl kaum gefallen dürfte.

American Football Warum sich der Stuttgarter Auto-Konzern
Mercedes so stark im Football engaiert. Von Sebastian Moll

DasMercedes-Benz-Stadium in Atlanta erinnert mit seinen Ecken und Kanten ein klein wenig an die Schleyerhalle auf dem CannstatterWasen. Fotos: AP (2), dpa (2)

Eine Arena für 1,2 Milliarden Euro

K aum ein Sportereignis besitzt so
viel Anziehungskraft wie die Super-
bowl in Nordamerika. Auch in die-

sem Jahr werden am 3. Februar wieder
weltweit rund 800 Millionen Sportfreunde
vor dem Fernsehgerät sitzen. Dieses Jahr
darf Atlanta das Spektakel ausrichten. Die
Stadt im Bundesstaat Georgia hat rund
490 000 Einwohner und damit etwa
140 000 weniger als Stuttgart. Eine Ge-
meinsamkeit haben die Städte aber auf je-
den Fall: ein Stadion, auf dem der Merce-
des-Stern prangt. Ein Vergleich.

Kapazität In das Mercedes-Benz-Stadium
in Atlanta passen 71 000 Menschen. Bei be-
sonderen Ereignissen wird die Kapazität
auf 74 000 Zuschauer erweitert. In Stutt-
gart ist die Mercedes-Benz-Arena bereits
mit 60 400 Besuchern ausverkauft.

Spielstätte Es ist die Heimspielstätte des
Fußball-Teams Atlanta United und der
NFL-Mannschaft der Atlanta Falcons. In
der Stuttgarter Arena spielt nur der Fuß-
ball-Bundesligist VfB Stuttgart.

Design Das im Design außergewöhnliche
Dach des Mercedes-Benz-Stadiums lässt
sich je nach Wetterlage schließen. Der Vor-
gang dauert nur acht Minuten. Jedes dieser
acht sogenannten „Petals“ (Blütenblätter)
wiegt 500 Tonnen. Der Stil des Daches soll
an das Pantheon in Rom erinnern. Nicht
weniger als 132 489,41 Liter Farbe waren
notwendig, um das Stadion zu streichen.
Die Arena in Stuttgart bekam beim Umbau
zur Leichtathletik-WM 1993 ihr markantes
Aussehen mit dem eleganten Membran-
dach. Insgesamt umspannen 40 einzelne
Felder mit einer Fläche von 37 000 Quad-
ratmetern das Dach. 2017 wurden das Dach
erneuert, auf 16 500 Quadratmetern wurde
eine neue Beschichtung aufgebracht.

Kosten Bei seiner Fertigstellung im Jahr
2017 war das Stadion das zweitteuerste der
Welt. Rund 1,2 Milliarden Euro soll die
Spielstätte gekostet haben. Nur das MetLi-
fe Stadium in New York war zu diesem Zeit-
punkt teurer (1,4 Milliarden Euro). Zum
Vergleich: Der Umbau zu einem reinen
Fußballstadion hat in Stuttgart 60 Millio-

nen Euro gekostet. Der Umbau für die
Leichtathletik-WM 1993 kostete 27 Millio-
nen Euro, der für die Fußball-WM 2006
schlug mit 51 Millionen Euro zu Buche.

Videoleinwand Ein großes Highlight im
Mercedes-Benz-Stadium ist die riesige
360-Grad-Videoleinwand unter dem Sta-
diondach. Es ist die größte dieser Art auf
der Welt. Der Videoleinwandring unter der
kreisförmigen Dachöffnung ist 335 Meter
lang. Die Gesamtfläche: 7617 Quadratme-
ter. Insgesamt wurden rund 57 Millionen
LED-Leuchten verbaut. Zum Vergleich:
Die beiden Videoleinwände in Bad Cann-
statt haben eine Größe von je 61,2 Quadrat-
metern. Die Leinwände bestehen aus circa
600 000 LEDs.

VIP Das Mercedes-Benz-Stadium in Atlan-
ta verfügt über 7200 VIP-Plätze. Die ver-
schiedenen VIP-Bereiche haben eine Grö-
ße von insgesamt rund 9290 Quadratme-
tern. Im Vergleich: In der Mercedes-Benz-
Arena gibt es 2500 Business-Seats.

Skulptur Vor dem Stadion macht ein gro-
ßer Falke auf sich Aufmerksam. Es ist das
Wappentier des Football-Teams Atlanta
Falcons. Es handelt sich um die größte frei-
stehende Vogel-Skulptur weltweit.

Mercedes-Benz-Stadium Ein Vergleich der Sportspielstätten
von Stuttgart und Atlanta. Von Johannes Röckinger

Der Fußball-Tempel in Stuttgart.

Die 360-Grad-Videoleinwand.


